
p. J!hrg. _. Rr. 7 Preb 50 Pfennig 

·Ein Opfer ·der Entkleidungskommission 

So sieht .er aus I Und auf den wollt Ihr hören, Oberschlesier? 

1 l . Februar t 92 f 

Zeichnung von 
Willi 5tcincrl 



, 

Das deutsche Stadttheater in Kattowitz Zeidmung von N c u e 

Neues polnisches ABC 
Aus der Mappe eines polnischen Agilalors 

Abstimmung. ls sich sehr schlecht für Polen, sehr schlecht. möchten 
viel lieber mit Gewalt nehmen. Nieder mit Recht und Gerech­
tigkeit! 

ß es t i e n m Mensdlengestalt Sind sich sehr treue Helfer für Polen, gar 
nicht ängstlich, keine Furcht vor Blut. 

Cultur. Scheu§liche Erfindung, deutsche Cultur. Weg damit! 

Dreck hält warm. Wissen wir in Warschau 

Not wird euch schon bekannt werden bei uns in Polen. Warum soll 
es keine Not geben? 

Oberschlesien. Warum sollen die Oberschlesier es besser haben als 
wir, die zu Warschau gehören? Immer mit uns mitgehangen. 

PI ü n de rn, alte gute polnische Sitte. 
Q ua t s eh! Was wir polnischen Agitatoren doch alles zusammen quasseln 

müssen. Merkwürdig, daf, es noch 

ganz genau. ls sich unser liebes 
Schmutzkästchen. Pfui. diese deutsche 
Sauberkeit! 

Das goldene Herz 
Leute gibt, die uns glauben. 

Reglement, fein ausgetüftelt,echt polnisch. ' 
Steuern. Daran ist bei uns kein Mangel. 

Ehr 1 i eh sein ist Dummheit. Deutsche sind 
dumm und ehrlich. 

frec.~ m'.lfl man sein. Hoch der Revolver 
und die Hanc!granaten ! 

0 ewalt ist besser als Recht. War schon 
immer so im polnischen Reich. 

Hohaha! Es gibt wirklid1 emige Leute m 
Oberschlesien, die denken, da& wir es 
gut mit ihnen meinen. 

1 gcl ist Leckerbissen für Polen, schmeckt bei­
nahe so fein wie Rattenkotelett. . 

!in u t e, feine Erfindung der Russen. Ober­
schlesier werden sie schon pfeifen 
hören, wenn sie polnisch werden. 

Lügen. 0 lüg, so lang du lügen kannst; 
altes schönes polnisches Sprichwort· 

Mord an Deutschen ist gutes Werk 

Kinderlogik 
.Nun, Bubele, wie ha!t du denn ge-

• schlafen?• fragt die Mutter des Morgens ihr 
fünijähriges Söhnchen, worauf der kleine 
Philosoph zur Antwort gibt: .,Das weih ich 
doch aicht. Ich habe doch geschlafen 1· 

Darum 
liebt Polen das schöne Oberschlesie"l 

Werdet schon staunen, wenn ihr von 
Warschau aus regiert werdet. 

Totschlag, siehe Mord. 

Unglück. Warum sollt ihr Oberschlesier 
glücklich sein, während es uns schlecht 
geht? 

Versammlungen, deuts.che, werden ge4 
sprengt. 

Warschau, Paradies, schmutziges, wenn 
auch. 

Xmal muß man die Leute beschwindeln . 
Etwas bleibt schlie&lich doch hängen. 

Y wird abgeschafft. überhaupt Schreiben 
und Lesen. Ganz unnötig. 

Za r polnischer wird Korfanty. Dann soll! 
ihr tanzen lernen. Na wartet, wenn 
ihr nur erst polnisch seid ! bimbnm. 

Eine wahre Begebenheit 
Polnischer Schulbeirat: #Herr Lehrer, !eh 

hohe Ihnen die Hand gereicht und Sie verweigern 
sie mir? Das wird für Sie unangenehme Folgen 
haben! .. 

Lehrer: #Entschuldigen Sie, Ich habe mir 
eben die Hllnde gewaschen." 
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Zeichnung von Paul Holke 

W ojtek und Michel 
Unterhaltung zwischen einem polnischen Agitator und 

ei'.'lem Oberschlesier. Von J. Pyrlik 

]. Wojtek : Die heil i~rc polnisr.hc Erdt< (dtis Land) fli eßt iihervoo Milch und Honig. 
Michel : Hinter der Brymca und der Grenze lebe ich lanj!'e Jahre 

2. Wojtek : In unserem ganzen Polen sind l('roße herrliche Häuser. 
Michel : Aus Lehm die Wände, mem Lieber, d ie Dächer sind von Stroh. 

3. Wojtek : Die allerbeste Kuh, w•rd euch Herr Korfanly geben 
Michel : Glaube nicht daran, Bruder und Kamer„d , das ist alles Schwindel 

4. Wojtek : Jed erzei t kannst du be, uns g-utPn Speck kauf„n. 
Michel : Geh ab damit, du Schwiudler, du wirst Lumpen kauen müssen, 

S. Wojtek: Jeder Pole ist fleißig und liebt Tee. 
Michel: Er ist sehr faul, obwohl er Kräfte hat, eine Peitsche ist für ihn nötig. 

6 . Wojtek : Er sag t immer aufrichtig die Wahrheit, das wei ß unser leu, er Gott. 
Michel : Solange er lebt ist er falsch, ob reich oder arm. 

7. Wojtek: Das polnisrhe Volk kennt keine Säufer. 
Michel: Richtiger Schnaps, recht scharfer Schnaps ist für die Polen. 

8. Wojtek: Die polnische Mark, hore, ist mehr wert als eure. [unsere Mark. 
Michel : Ich bekomme aber, du Betrüger und Blender, eine g:inze Menge fü r 

9. Wojtek : Gegen die Bolschewisten kämpften wir mi t viel Glück. 
Michel: Waa ist da9 für ein Wunder, du Dummkopf, andere haben dir geholfe!I 

10. Wojtek: Warum ist Polen nicht schon längst auferstanden? 
Michel : Durch euren ~ochmut, du Scheusal, seid 1hr so weit gekommen. 

11. Wojtek: Der überzeugte Pole braucht keine Warfe. 
Michel: In jedem Winkel, du Verdreher, steht ein Gewehr. 

12. Wojtek : Unsere Polen lobt sogn det Teufel ;n der Hölle. [(Josephstal.) 
Michel : Sie haben die Deutschen geschlagen,gemo, d : t und im Walde verscharrt 

13. Wojtek : Die Deutschen sind schuld daran, denn sie haben zuerst geschossen, 
Michel : Ich kenne deo Polen, diesen Kerl, er lüg t immer. 

14. Wojtek : Seht di:n Michel, wie drc:ist i:r mir droht. 
Michel : Es kommt auch für dich die Zeit, c:m anderer wird vergelten. 

15. Woitek : Was hast du schlauer Deutscher vom Kriege profitiert ? 
Mich~! - Ich bin das erste Mal, du schon das dritte Mal bankrott geworden , 

16. Wojtek: Der Gc:rmane ist so schwach. daß er nicht mt:hr wird ,rnfstehen können, 
Michel : Durch dit Arbeit. alter Schwindler, wird ihm Gott Kräfte gehen 

17. Wojtek : In Kürze wird der Teufel die deutschen Schulen holen. 
Michel : Solche Schulen. ihr Halunken, smd ein Trog für polnischen Ochsen ! 

18. Wojtek: Geh weg, du Grobsack, ziehe in ein anderes Land. 
Michel : Nach Jahren kommt d ie Auszahlung und dann oh Pieronie pierona ! 

·• ,.;, 

W ojtek i Michol 
Rozmowka mi~dzy polskim agitatorem i Gornosl<\zakiem. 

Von J. Py rl ik 

1. W ojtek : Swit;ta ziemia Polsk:i ciece mlyk1em, m,odym. 
Michol: Za Brynicom i granicom duio iyje godym 

2 Wojtek: Wcalej naszej Polsee duze sl1cne domy. 
Michol: Z gliny sciany, moj kochany, dachy som ze slomy 

3. Wojtek: Ta najlepszq krowa da warn Pan Korfanty. 
Michol: Nie wierz brai-ie i komracie, bo to wszysko chwanty. 

-1 . Wojtek : Kai.dem czasie kupi u nasz dohrej spyrki. 
Michol : !de mi Panie, ty cyganie, nachlipiesz sie: scierki. 

5. W ojtek : Ka:idy Polak pilny i lubi charhata. 
Michol : Bardzo zgniely, chodc ma siely, trza na niego bata. 

6. Wojtek : Sczyra prawdt; mowi, wie to Bog nasz drog1. 
Michol : Podwiel zywy jest fals,ywy hoiae i ubogi 

,. Wojtek: Polski narod, prosz«;, nie znaje piakow. 
Michol: Prawo wodka, ostro wodka, ta jest dlo Polokow 

8. Wojtek: Polslca Marb, suchaj, wiencej wart jak wasza . 
Michol : Moc mamlas1e i g,basie dostana za nasza. 

9. Wojtek : Przeciw 8 olszewilcow duzo szczc:scie mich 
M1chol : Co za cuda, klapiduda, insi pomogali. 

10. Wojtek : P oczemu nie dawno Polska znow powst:i!a? 
Michol: Na ostuda, ty paslcuda, waszem pycha dala. 

11. Woj tek : P rzekonany Polak nie ma iadnej brony. 
Michol : W kazdem köneie, bdlam:icie, jedyn „Gewehr'' stoi . 

12. Wojte~: Nasz P olakow nawet diabel w p1<-klti ch·,.,·ali. 
Michol : Niemcow bili, mordowali, w les1e zakopali (Josefstal) 

13 Wojtek ! Niemee so hie wini, bo najpnod strzelali . 
Michol : Znom Polaka, tego klaka, zawdy on cygani . 

14. Wojtek : Patrzcie mi Michala, jakzc smiele grozi. 
Michol : Przydzie kryska na Matyska, inczy ci nadgroli.zi . 

lS. Wojtek: Cos ty m<1dry Niemce zwojny sprofitowal? 
Michol: J o p1erwszy raz, ty t rzeci razjuszzeszbankrotowo!. 

16. Wojtek : German tak1 s!aby, jusz on ni e powstaje. 
Michol: Zno rohota, stary plota, Bog mu krawkosc daje 

17. Woj tek : Wkrcitce diabli weznom tc nicmieckie szkoly. 
Michot: Takie szkoly, wy piyrdoly! Chlyw na polskie woly! 

18. W?jtek: Jdi mi precz, ty gruby, ciq!(' ty w mszq s.tr0na. 
M1cho!: A za lata przydzie plata, a potym P1erona! 



Zeichnung von Heinrich Z 111 e Wie sie in Oberschlesien 

Grotpolniiche W ahlkampfmittcl. , , ' Erfole Qarantiert! Wer tot ist, kann nicht für Deutschland stidimen! 



den Wahlkampf rüsten G Zeichnung von Fritz Schoen 

Die Oberschlesier wollen ihr Land nicht an . die fremden Polen verlieren und holen sich 
schon ihre Papiere zur Abstimmung ab. Die ältesten Mütterchen gehen noch einmal auf die 
Strafje, Krüppel und Kriegsverletzte scheuen keinen langen Weg. - Alle wollen 5ich und 
ihren Kindern die Heimat deutsch erhalten. So rüsten die Oberschlesier für den Wahlkampf 

und stimmen für Deutschland! 



Der Keenlg kam aus OestlllJo.tlon 
Und ging er zum Chlttentelch. 
Well war er .tlemllch besofen schon. 
Da wer Ihm chles 11an1 gleich. 
Er schmlfl In das dreckiges Wa&er chlneln 
O,e Krone ous Gold un mit Edelgestein 

Un rlU er laut mit Iahenden Mund : 
.. Wer chollt Ihr wldder cherous, 
Der meg Ihr bechclten. der tummer Chund , .. 
Doch ehle packte ein Graus. 
!war cblltten die Krone gechcbben sie gern. 
Doch wem sie 1u l!ngsllch, die Demmen un Cherrn. 

Da schluchzte Keenlg vohl bltere Wehn: 
.so wlhl sich wirklich nlch eins 
Zu meine Vcrgnlggen ersaufen gehn ?' 
Un brlllten sie 11hle: .,Keins l· 
Doch stend dort bei Chalde der Chennes noch do, 
Wes 8ux wer, un rouchte ein Sullm11 
Ihm rlhrte des Herz des Keenlgs Not. 
Er ruffte: Chetr Keen!g, cheert, 
Gern mechte Ich sein ein Petriot. 
Wen wü6t Ich, w11s Krone ls wert!• 
Da. freute sich Keenlg un saggte: .Mein Sohn, 
Des Krone ls wert beinah drei Milliohn l„ 

.,Och , .. rufüe Channes, .. Pslekrew, des geht!!' 
Un knepple die Chosen sich los 
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Die Cherren, da cha~ sie auf Ihm geseht, 
Die D11mmen erröttend in Scho&. - -
Doch tchaulen sie, els er In Baddechos' stand, 
Defier den 11uf Ihm um so mehr unverwandt. 

Der Tauber 
Vcrbcscrun!I von den 'Gehdidlte von Frlddrldl ~!der 

Jei nohm sich Chennes noch einem Schluck 
Aus Fl11schka un ging chlnein. 
Dos W11f,,er rauschte beleercnd gluck, ~luck. 
Wodurch wurn Ihm schwarz; seine Beln. 
Don mochte er wlld eine Chechtsprung chlniu, 
Un - stlhl schinn die Sohne, der See log In Ruh 
Un lange rihrte sich nichs umcher 
Un rlhrle sich nichs im Teich. 
Dos Keenlgslochter, d11 seufde schwer . 
,.Er kohmt nlch. ich dochb es mir gleich l .. 
Doch w!!hrnd sie noch seufde schohl wilder Alarm 
Die Woggen urteilte ein schmutilgger Arm 

Un es erschlnn ein Msser Kopp 
Mit eine Krone Im Ch1111r. 
Der Keenig riff: .. D11s ls Jo tipp, topp, 
Eri6hl mir wie's unten wer! .. 
Un Chonnes kam raus und schltelte sich 
Un soggte: .,Da unten lst's flrchterlich !• 
Da lie& Ihm Keenlg ein KonJok gebn, 
Un Channes str!lubte sich nlch, 
Un sprach, nachdem er Ihm chatt gechebn · 
„Ich grle&e dir, roslgges Licht l 
Es Ist mir dort ziemlich eklig ergongr, 
Un Schrekliches sah ich mit Zllern un Ben11n 
Zwei Llbbesparre la1111en d11 da 
Mit Schissen In Kopp un In Bauch. 
Drei tote Katzen warn Ihnen nah -
Ein toter Ch und war dort auch! 
Ich stend tief erschittert wie Denkmal aus Stein, 
Do - bei6ten mir Wa6errotten Ins ßefn. 

Verzweifelt kuckte Ich drom umcher 
Un streckte die Armen aus, 
Ob nich wo die Krone 1u finden w!r, 

Un ging mir schont Puste aus. 
Flmf rostige Eimer rl!umt Ich hinweg -
Da lag sie b i einem Spucknapp im Dreck 
Ich packte sie mit elm Freudenschrei 
Un wohlle raus aus dem Schlamm, 
Doch lie& der, verfluchtige Schweinerei, 
Nich los, bio& chlelt er mich stramm. 
Schont wurde mir finster vor Augen un matt, 
Da - traft Ich mit fu& In verrostetem Drahtt. 

Zeichnungen von Hcns Llndlo(f 

Der wilder Schmerz gab widder mir Kraft. 
Ich hllumte sich mechtlg auf, 
Un Gottseidank, Ich chabs es geschaft, 
Der Schmutz lie& mir lo&, - Ich sch\\'8mm rlluf l 
Un Jeue wer gehn Ich die Krone verkaufen 
Un wer für das Geld mir 11us Freude besaufen." 
Da sprach' der Keenlg : .. Da wirsch du nlch. 
ßlo& muf,, du noch einmal rein, 
Dem vohln Portmanneh relnschmel&e Ich, 
Un findst du ihm - sei er dein 1 
Doch tu du dir unten mall l!!nger noch qu&lln, 
Damit da& du kahnst mir noch andres eu!lln. • 

Der Chonnes abber wohlte nlch mehr. 
Er wohlt nlch noch einmal rein. 
Da nahm der Keenlg sein Techterleln eher: 
.. Un sie sohl die deine sein!• 
Soffort fa&te Channes ein rel6ender Beben 
Un stlrde er runter auf Sterben un Leben. 
Un wldder rlhrte sich nlchs umcher 
Un rlhrte sich nlchs Im Teich . 
Es dauerte abber was einmal da mehr 1 ! -
Das Keenlgsklnd wurde ganz bleich - - -. 
Doch fern-umdieEcke-geschitd durch elnStra_uch­
Kroch Channes mit Krone un Geld auf dem Bauch! 

Als niemands sah, liff schnehl er nah Chaus 
Un dachte: .,Das war ein Schreck l 
Das Keenigstochter, das sle&es Mau1, 
Da lauf ich doch libber bald weg: 
Schieläugig, obeinig und pucklig daiu -
Ich d11nke Cherr Keenlg, da le& mir In Ruh I'"' 

ßelm Teiche stand man noch lange Im Gras 
Un schaute die Augen sich krumm. 
Die Backen der Dammen waren gen, hie&, 
Die Mienen der Cherren sehr tumm. 
Das trostloses Keenlgsklnd murmelte schwer: 
.. Jez kri1111 idl woll niemals ein Echemenn mehr I• 
Doch endlich wurdes dem Keenlg zu lang 
Un fend er kein Spa& mehr dran. 
Un sprach er, gepeinigt vom dem Gestank : 
.. Wo bleibt den der Untertan 7• 
Weil trotzdem nich kam der, 1011 Keenlg davon 
Un ging ahles wldder - Ir, Destll1Ja1lon. 

Sefflilc K/appidudek, 
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Ab -Stimmungbild 
Karlik: Serrvus Franzek ! Jesder, hat sich wer auf dich gestellt? Oder 

haste schont kein Geld ? Bist ja so empeert? 
Franzek: Karlik, haste denn noch nich geheert? Alle Oberschlesier 

wird man um dem 5tiemrecht bringen 1 
Karlik: Hahaha, pieronna! Wird ja nich gelingen! 
franzek: Was der Tummek laacht! Harn sie nich sich ausgemaacht, 

da(} nur jeder Oberschlesier ohne Unterschied cfes Geschlächts 
absliemen kann? 5iehste nich, was jeder Dämlak sieht ? 
Haste einen eioz' gen Oberschlesier -Frau und Mann- ohne 
U n t er schied e des Geschlächis gesehn? No- und darum 
darf jetzt keiner stiemen gehnl 

Karlik: Ja, wenn so, pieronna, muss uns ja der Deiwel holen! Oder 
schliemer noch: wir kom'n zum Polen! Frieclridi Ermt. 

.. • 
* 

feine Gesellschaft 
Panle Kochonska hatte die Damen der gro6polnlschen Honoratioren von 

Rybnik und Umgegend zu sich geladen. Bei Tische wurde auch des Hauses 
Jilngstes Töchterchen, die zwölfjllhrige Sophie, vorgeführt. 

.Na Zofia," sagte Freu Ogurka schmeichelnd, .,du bist Ja schon ein gro&es 
Mädchen, du hilfst deiner Mutter wohl schon flei&ig in der Küche?" 

„Ja,· antwortete Sophie voll Stolz, .. morgen früh mu& Ich die s!Utemen 
Löffel zl!hlen, ob sie noch a.lle da sind." 
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j Rchtungl 'Das lustige P~eron-Buch kommt! j 
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Der Koff erlräeer Lcidmung von Pa u l Ho lke 

Und wenn Du auch alle. andern gekriegt hast: Diesen kriegst Du nicht! 
Er ist zu schwer für Diea't, zu teuer und zu gut! 



Der polnische Terror und seine Folgen 

Der Bauer wird bedroht -· 

Der Bergarbeiter wird von der polnischen 
Entkleidungskommission geplündert 

Der Handwerker in der Stadt läuft in den 
polnischen Hinterhalt -

und wählt deutsch! 

T 

und wählt deutsch! 

und wählt doch deutsch! 

Zeichnung 
•on Ho n s L , n d I oft 
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